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tione per INECENSEIN duratura‘“‘ decl. auth Nov 1925: Acta
AD Sed., vol 583) OoOSe hatte uberhaupt keine Nach-
forschungen ber dıe Abwesenheit des katholischen Pfarrers
angestellt.

Der zweıte Fall ıst dieser:
Antonıus kam In dıe Krıegsgefangenschaft ach Ungarn

un lernte als Diener der Gräfin deren Köchin Susanna, hel-
vetischer Konfession, kennen. Da der zuständıge katholische
Gelstliche elf Kılometer VO CHNIiOSSe der Gräfin entfernt Wal,
schloß Antonius die Ehe VOTLF dem protestantıschen Geistlichen
und wel Zeugen, Februar 1919 Im selben Te kehrte
Antonıus ıIn eın Vaterland Zzuruück, ohne daß Susanna, die
terdessen Mutter geworden WAaTrT, ıhm folgte; auch später W al
i1hr die Reise InNns Ausland beschwerlich In der Zwischenzeıt
hatte Antonıus ein anderes Verhältnis angefangen, das nıcht
ohne Folgen 1€e€ Daher bat seinen Diıözesanbischof, den
1atus er erklären, die uneheliche Multter heiıraten
können; dieser aber meınte, c se1  M bel der Liheschließung der
Fall des Can 10958 egeben SCWESECNH; ZO$S er bel dem ZU-

ständigen Ordinariat In Ungarn Lirkundigungen ein. Daraufhin
berichtete die Heiıilıge Sakramentenkongregation; diese be-
auftragte den Diözesanbischof. den Prozeß de nullıtate matrı-
InON11 führen:;: tatsächlich wurde aus besonderen Grunden
eın anderes T1DUuNAa ewählt. Dieses erklärte die Ehe

Dezember 19929 für unguültig; ebenso tat die ota anı
Juli 1926 (Decıs 3 9 278—292). egrundung des Urteils:

Anton1ıus konnte unter den damalıgen Verhältnissen ohne STO-
Ben achnteı den zuständigen Pfarrer erreichen: qlso kann
an. 1098 nıcht in Betracht kommen.

Rom (S Anselmo). Gerard Oes_terle
(Ein F’heroman.) Der katholisch In Österreich geborene

1zıer Anton heıiratete 1 TEe 1917 cıviliter dıe Katholikin
Theresıa, die VO ihrem katholisch angetrauten Manne nach
ungarıschem Ehegesetz geschiıeden Wa  e In Nachwirkung einer
alten kaıserlichen Entschließung VoO prı 15957 mußten
auch ach Einführung der oblıgatorıschen Zivilehe ın Ungarn
Offizıere e1ım Ansuchen u die Heiratsbewilligung angeben, oh
sS1€e der staatlıchen Eheschließung die kırchliche folgen lassen
wollen un können. Um diıesen unsch erfüllen, wurde 'The-
resia evangelisch. Nun War eine kırchliıche (evangelische) TAauU-
uns mögliıc Nach dem Umsturz kehrten beıde Gatten ach
OÖsterreich zuruück. Die Ehe gestaltete sıch aber bald unglück-
ich Auf Grund des S 111, G.- konnte 1U ıne Schei1-
ung VO 'Tisch und Bett erreicht werden (ein, eZw  beide Teile



TE

Mißbrauch des kanonıschen herechtes SO

Anton moöchte qaber eiNebe1ı Eingehung der Ehe katholisch!)
katholische Ehe eingehen Kanoniısch wIird die ngultıg-

keıtserklarung der Ehe Anton und Theres1i1a keine Schwiler1g-
keıten hbereıten denn hegt nıcht bloß Mangel der
Eheschließungsform, sondern auch das Hindernis des ebandes
VOLr Aber Anton annn Österreich 1U 111e e1inln kirchliche
C6 Ehe schließen ennn das kirchliıche Nichtigkeitsurteıl be-
züglıch der Ehe Anton un 'Lheresia annn ach des Durch-
führungsgesetzes VO Maı 1934 11 NT die staat-
lıche Vollstreckbarkeit nıcht erlangen da sich nıcht 111e

Ehe handelt dıie VO  —- Priıester der katholischen Kırche
gemäß dem kanonıschen Rechte geschlossen worden ist Es steht
qalso Ehe des Anton staatlıcherseıts das Hındernıiıs
des hebandes entigegen e11le staatlıche Dıspens VOoO E,he-
band erreichen ıst ıst ELINE quaesti0 factı

TAaZz Prof Dr Joh Harıng

(MiBbrauch des kanonischen Eherechtes., Im Juli 1936 S1Ins
durch dıe Zeıtungen die Nachricht daß C111 Diözesangericht ilNe

L.he quf Ansuchen der L,heleute, dıe VOLr Eingehung der Ehe

Kinderlosigkeit vereinbart hatten, für ungultı erkläart abe Ihe
Nachricht Wr jedenfalls insofern unrichtig, als ach al 1971,

1 diıe eleute, weiıl schuld der Nichtigkeıt der Ehe,
des Klagerechtes entbehrten Aber der Promotor konnte nach

Entscheidungen (sıehe Quartalschrıif 1936 356) auf
eiINe Anzelge: die age rheben und derart das Lihepaar SC11 1el
erreichen Hier hegt NuNnN 111e große Gefahr des Mißbrauches
des kanonischen Rechtes aue Katholiken schwärmen für dıe
"Trennbarkeıt der Ehe Weniıgstens für den Fall des gegensellıgen
Nichtverstehens wollen S1€e die Trennbarkeıt ihrer Ehe aran-
tert W15S55eN Da brauchen S1e u  s VOrLr Eheabschluß Urc. 1Ne

beglaubigte Niederschrift festzulegen oder für entsprechende
Zeugen SOTSCN daß S1e dıe Ehe unter dem esen der
Ehe widerstrebenden Bedingung eingehen Ist dıe Verbindung

glückliche, wIird VO diesem Vorbehalt eın Gebrauch
gemacht ohl aber wWenn die Ehe 1Ne unglüc  che ist Kann
dann W1€e auf TUn des österreichischen Konkordates, das
kırchlıche Ehenichtigkeitsurteıil staatlıche Vollstreckbarkeıt -
langen ıst kırchlich WI1e staatlıch der Weg Zu euUuUell

Ehe frei Wıe ann NU dem geschilderten Mißbrauch C111

Kıegel vorgeschoben werden? Nach der bereıts VO postoli-
schen Stuhl approbiıerten österreichischen Eheinstruktion
Pa —” hat der Pfarrer die Brautleute einzeln efragen, ob
S1€e die Ehe frel, bsolut ohne irgend 1Ne Bedingung eingehen,
ob ıh nıcht die Ehe selbst oder das Recht


